
DER BEGRIFF VISIO IN TEL  LATFIS DE  Z
CU  N SCHRIETEN

Klaus }  U  {.rerner‚ Txrer
Das begriffliche Umftfeld

Um einer Klärung dessen kommen, WA4S NvK ISIO ıntellectua-
[1s / intellectiva bzw auch VISYUS intellectnalis / intellectivus versteht. 1St CS erfor-
derlich, ZUErSsE einmal das begriffliche Umfeld abzutasten.‘

Der Grundfehler der Arbeit HELANDER, Ize VISIO0 intelleckualis als EFRENNINLSWEL und
-Zel des INicolaus USANUS (Uppsala > besteht 1in folgendem: Statt rein begriffssta-
tistisch zunächst einmal die Begriffe V1S10 bzw. VISUS intellectualis 1n den cusanıschen
Texten aufzuspüren, wıird gleich auf den CFfSten Seliten erklärt, daß docta ignorantia un:
co1incidentia oppositorum wesentliche Bestandteile der V1IS10 intellectualis selen.
Schlechter kann 1L1LAN das Pferd nıcht VO hinten aufzäumen. So kommt auf den
ersten Seiten schon einigen nıcht zutreffenden Aussagen:

Die Mystik SEe1 in dieser V1S10 intellectualis einbegriffen (1 6, ö WOBESCH die
erklärte Lehre des USanus iSt, daß 1n der mystica V1S10 bzw. un10 De11 Ss1ine velamine
intellectus und alle intelli91bilia überwunden werden mussen.

Entgegen Helander (5) ist festzuhalten, daß USanus ‚WarTtr nıcht den Begrtiff CO1N-
cidentia, wohl ber den Begriff coincidentia oppositorum gebildet hat Ich verwelse
auf die Arbeit VO ST MEIER, LOn der Koimnzidenz LZUF coincidentia 0DD0SIFOTUM. /um PALLO-
sophiehistorischen Untergrund des CUSANISCHEN KOMZIAENZIEdANKENS, 1n Die Philosophie 1im

15. Jahrhundert. Bochumer Studien DAHT: Philosophie, hg V, Flasch;: Imbach,
Moyjsisch, (Amsterdam 321—342, hier 2236
Die colincidentia oppositorum bedeutet nach Helander die Beibehaltung des En-

terschiedlichen »In der Form einer KErgänzung, sodass in (sott eCin harmonisches SO-
wohl Als Auch des Unterschiedlichen bestehen bleibt. Wi1e dies geschieht, ist
unerklärlich«. Das ist wirklıch unerklärlich! NvK hat u11 das ber uch nicht ZUQE-

Es he1ißt be1i ihm DIe DIS. 5  ' »LDie Andersheit 1st ber
in der Eıintachheit ohne Andersheit, we1l S1e die Einfachheit selbst 1st. Alles nämlıch,
WAS VO der absoluten Eıintachheit wird, fällt mi1t ihr 1n einNs, da dort Haben
eın ist. Die Entgegensetzung der Kntgegengesetzten ist eiINe Entgegensetzung ohne
Entgegensetzung, SOWI1E das nde des Endlichen ein nde ohne nde 1St.«

Die Behauptung VO Helander (6) USAanus habe »eiIne ISIO0 DJIer in Form einer
Entrückung offensichtlich ein1ge Male erlebt«, ist durch nıchts abgedeckt. Viel-
mehr teilt vK im Briet VO September 14572 Abt Aindorffer ausdrücklich mit,
daß diese Schau (sottes noch nicht erleht habe nondum en1ım SUStaVIl: APA'NI
STEENBERGHE, Ahutour, (Anm. S: Spätere Mitteilungen des NvK<
über ine solche peak-experience liegen nıcht VO:  S Auch nicht De MIS. XE f  „

201



[ IIır SERMONES DES NIKOLAUS VO  7 KUES

Nıcht die INYSELCA ISI0

Gemäß De possest, dieser Begrtiff EtSChEINt: führt die YSLCA MISIO ber
allen Sinn, Verstand Valt0) un die Vernunft (IntellecIuS) hinaus, dorthin,

Y—1 4,
Zutreffend ist uch nıcht die Deutung der E: ptstola nde d @3 uch 111 De docta

LONOVANLIA, wonach die Aussage des USanus VOIl dem SUPCINO dono umiınum
1im Sinne y»einer plötzlichen Entrückung« verstehen SE1 (5)
LDer Aufsatz VON MANDRELLA, Der wissenschaftstheoretische Primalt IM DIenken des ( USA-
NU. Mathemalik nder Metaphysik? in: MPE€G (2005) 183200 zeigt, daß NvK die 1m
thomanıischen Kommentar BOETHIUS’ Schrift DIe Irımnitate enthaltene Wissenschafts-
theorie wohl bekannt WAaTr, WCII1N cdas uch ynicht zwe1litel- un! lückenlos beweisen
1St« 03) Die Arbeit kommt dem Ergebnis, dalß aum »die Mathematık be]l C
11U|! als Leitwissenschaft den wissenschaftftstheoretischen Primat einn1ımMMt«
sondern die contemplatio theolog1ica als V1S10 intellectualis (200°°) Was diese V1S10
intellectualıs ISE: wird A keiner Stelle erläutert. So bleibt die Untersuchung unvollen-
det
Auf die V1S10 intellectualis kommt anscheinendÖfter. schwerpunktmäßig,

SCHWAETZER sprechen. In einem Artikel Z 600 Geburtstag des Nv 1im
Rheinischen Merkur, Nummer 2 „ ZUOK 3 der die Überschrift tragt: » Se7 das, 2AaASs du
willsk«, lesen WITr außer der erstaunlichen Behauptung, daß »(usanus der wohl uch
als Erster den Begriff Idee der Idee(n) verwendet diese Fähigkeit des Menschen,
Ideen in einem rein geistigen Prozeß AaUus sich entwickeln, yntellektuelle Anschau-
ULLEX (V1S10 intellectualis)« nn Weder Läßt siıch der Begriff »Idee der Idee(n)« noch
die VO  . chwaetzer USAaNus zugeschriebene Behauptung bei NvkK belegen; W O-

nach »alle Ideen ihrerselits ‚Ausfaltungen« der einen Idee der Ideen; des Denkens
selbst« sind
Hınter dem Begriff ftorma formarum 1L1UTr der kommt be1 UuUSAanus VOT steht, WIE

KLIBANSKY schon 1970 1n VII (nota 2  'g 79 nachgewlesen hat; die auf (IRI-
zurückgehende Formulierung ÖEC LÖEOV. Weilter ist anzutführen die be1 PLOTIN,

Fnneade V I 7) T 3 ö NO ÄRISTOTELES (De ANIMA L11 427 WAarTr übernommene,
ber MNCUu gedeutete Formel elö0C el  ÖOV. Ferner bildet für die cusanısche Formulierung
torma formarum PHILO VO ÄLEXANDRIEN IJe INLGVALLONE Abrahapı 103 den Hıiınter-
orund, der den LOgOS (sottes »Idee der Ideen« CI (vgl. BORMANN, /NVIKROLAuUS
Kues. LP’hilosophisch-theologische Werke, lat.-deutsch, |!Hamburg 2002 5 „ Anm

e VINCIDIO Angeregt seiner Formulierung forma formarum wurde NvkK VOT

Iem durch die SCHULE VO. (CHARTRES vgl Klibansky und Ormann ebd.).
Im Unterschied Schwaetzer, wonach die intellektuelle Anschauung (V1S10 intellec-
tualis) die »Fähigkeit des Menschen (bedeutet), Ideen 1n einem rein geistigen Prozeß
AaUus sich entwickeln«, kommt die hier vorgelegte Untersuchung über V1S10 intellec-
tualıs doch einem anderen Ergebnis.
Ausführlicher kommt Schwaetzer auf die V1S10 intellectualis 1n seinem Aufsatz
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der Aufstieg jeder erkennenden Kraft se1n nde un: die Enthülung
des unbekannten (sottes ihren Anfang nımmt. Kıne spatere Stelle 1n
dieser Schrift S1€e eine ISIO IN tonebhra.” Ldiese SEA VISLO, die auch in
IJIe aequalitate‘ angesprochen ist.  ‘9 ebenso 1m Drief Abt A1indorffer NC}

September (usanus 1im Drief vom September 1453
denselben eine ISIO SINE velamine.® S1e wird 1in diesem DBrief weıterhin

charakterisiert als NIO Det;' der chauende mul jedes Intellie1ble, Ja sıch
selbst übersteigen, eintreten 1n Dunkelheit un Finsternis.®© Aufhebung
un: detzung, Negation U: Affirmation fallen 1n dieser / heologta MIiSECa”

2003 sprechen: Aenıiomatische LNaturwissenschaft. Nicolaus USANUS und die frühnenzeitliche
LNaturwissenschaft, in Nikolaus VO Kues Vordenker moderner Naturwissenschaft”
(Regensburg 9—23 bes DL s ertahren wIir»”

Kant habe ZW AT die theoretische Möglichkeit einer intellektuellen Anschauung eInN-
gerdäumt, ber praktisch dem Menschen abgesprochen (20)

Dagegen habe USAanus y»unbestreitbar Positionen vertreten, die dem deutschen
Idealismus un! Goethe ausgesprochen verwandt sind Er |Cusanus| kennt 1Ine XV1S10
intellectualis«, und S1e ist ıhm Erkenntnisweg und Erkenntnisziel«. Als Beleg dafür WIT.
die Arbeit Helander angeführt (ZU)

»Was UuSanus denkt. ist 1n der Konsequenz nıchts anderes als das siıch selhbst A1l-

schauende Ich des Deutschen Idealismus« (2Z)
Vgl uch seinen Aufsatz [ Iie intellektuelle Anschauung als methodisches Prinzip 2Iner MALUF-

wissenschaftlichen XSCIENHA AENLIMNALICAS, in MEFCG (2005) DA
XI f 1 vgl uch Brief v. 1455 Abt Aindortter VO Tegernsee,

1: VANSTEENBERGHE, Ayytour de Ia »Docte ZINOTANCEX, [ Jne COMNLFODENSE Ur Ia / heologte
INYSEGUE S1eCLe, 1n 1 „ (Münster 116, lin LIeum mistice
videre.
De D0SS.: AL/Z: /4,
h A/T. T 1TLD
In: Autour, (Anm 112 lın 26f. B1 Drief V. 1455 eb 116 lın
Vgl uch De IS VI) { /—11, VO der Paulus zute1l gewordenen V1IS10
rtevelata irrevelabilis die ede ist.
In Anutour, (Anm 114, lin
Ebd lin.
Ebd linJ Schon De SAaD. 2V, ;  „ G7 betont: Der die Weisheit il
chende verg1ßbt seiner selbst, noch 1m Körper selend wird entrückt, gleichsam
außerhalb des KöÖrpers lebend, bis sich mit der Weisheit vereinigt hat Vor lauter
Verwunderung äßt die Sinne hinter sich un! ält die Seele unsinnIg werden, daß

aubßber der Weisheit alles für nichts erachtet. Für den, der dies anstrebt, ist CS süß, die
Welt un! dieses Leben lassen.
In: Autour, (ADm 114 lın 2 9 145 lın f L16. lın 1‚ 115 lın
mistice theolo(g)izantem; vgl uch Abhpol. Ir 69 R
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1n eins.! I )as n der Philosophie beliehte Kontradiktionsprinz1p ROl El
preisgegeben werden. “ Wıederholt wird der Überstieg ber ral un:!
intelligentia, Ja ber sich selbst, “ un! das Siıch-Hineinwerfen 1n die Fıin-
sternis eingefordert. ” Za akzeptieren 1st das  5 WAas die rAaLI0 als unmöglıch
erachtet, näamlıch daß Se1in und Nıchtsein zugleich sind DDie Unmöglıch-
elit ste1gt auf ZuUr wahren Notwendigkeit.““ IDiese mystische Schau annn
in dieser Welt niıcht vollkommen erlangt werden. Mystisch gesehen WET-

den Z BEB! (5Ott 1107 1n der Dunkelheit der Koinzidenz.®
Umgekehrt A ( usanus schon 1449 in seliner Abologta etklären; daß

die Kolnzidenz der (segenNsatze; VO der Arıstotelica SECLA als Ares1ie eIN-
gestuft, der Anfang des Aufstiegs ZuUuUr mystischen Theologte 1sSt. Im
selben Sinne erklärt De MISIONE T Ier 1253 »Am Kıngang des Ineinstalls der
(EDIENSALZE. welchen der Zugang Z Paradies aufgestellte Ensel
bewacht, beginne ich CHEH. Herr. FE sehen«.!  6

In diese Aussagereihe gehört auch das ( usanuswort VO ISUS
SUDIA ICNLIS) Capacılalem 1n DE abıce LheOTIAEG, geze1igt wird, w1e
das 0SSEC IDSUM jede Kraft des intelllo1blen Könnens überste1gt. Die Ver-
nunft siecht das CIn  ‘5 WAS S1Ce ertaßt.  9 mul aber einräumen, daß das 0SSE
IDSUM durch ıhr SS nıcht erfaßt werden anı Es geht ihr Ww1e einem
Jungen, der erkennt, daß das Ausmaßl des Steines oröher 1st als die ihm
Z117 Verfügung stehende Kraft YAÄRB TIragen. Posse LOLEUT viıdere MeENLIS excellıt
e comprehendere.”” KEıne Naot1z in (‚odex USANUS I6 betont ebenfalls, daß

In: Anutour, (Anm 114 lın >
Ebd 1415 lın S

K Ebd 15 lın
14 Ebd lın

Ebd SA
15 Ebd N
16 Ebd 116, lın Vgl ZHT Mystik HaAAs, Deum MSECE ”dere IN caligine COIMCI-

dencıe. Zum Verhältnis Nıkolaus’ (: Kues ZuUr Mystik (Basel-Frankfurt/Maın
Kremer, Praegustatio Naluralıs Saptenliae. („ott suchen mul INIROLAUS Kues. BECG SOoNn-

derbeitrag Z Philosophie des UusSanus (Münster bes AD
Ü IL 6’ E f

A VL 4U, LE vgl uch Serm0 (EXOAXEXMAL 1 > 15£.DIE SERMONES DES NIKOLAUS VON KugEs  in eins.'” Das in der Philosophie so beliebte Kontradiktionsprinzip muß  preisgegeben werden.'! Wiederholt wird der Überstieg über rato und  intelligentia, ja über sich selbst,'” und das Sich-Hineinwerfen in die Fin-  sternis eingefordert.‘” Zu akzeptieren ist das, was die raf0 als unmöglich  erachtet, nämlich daß Sein und Nichtsein zugleich sind. Die Unmöglich-  keit steigt auf zur wahren Notwendigkeit.'* Diese mystische Schau kann  in dieser Welt nicht vollkommen erlangt werden.'” Mystisch gesehen wer-  den kann Gott nur in der Dunkelheit der Koinzidenz.'®  Umgekehrt kann Cusanus schon 1449 in seiner Apologia erklären, daß  die Koinzidenz der Gegensätze, von der Aristotelica secta als Häresie ein-  gestuft, der Anfang des Aufstiegs zur mystischen Theologie ist.'” Im  selben Sinne erklärt De visione Dei 1453: »Am Eingang des Ineinsfalls der  Gegensätze, welchen der am Zugang zum Paradies aufgestellte Engel  bewacht, beginne ich dich, Herr, zu sehen«.'®  In diese Aussagereihe gehört m. E. auch das Cusanuswort vom z/sus  supra suam ( = mentis) capacitatem in De apice theoriae, wo gezeigt wird, wie  das posse ipsum jede Kraft des intelligiblen Könnens übersteigt. Die Ver-  nunft sieht das ein, was sie erfaßt, muß aber einräumen, daß das phosse  zpsum durch ihr posse nicht erfaßt werden kann. Es geht ihr wie einem  Jungen, der erkennt, daß das Ausmaß des Steines größer ist als die ihm  zur Verfügung stehende Kraft zum Tragen. Posse ieitur videre mentis excellit  posse comprehendere.'” Eine Notiz in Codex Cusanus I6 betont ebenfalls, daß  10  In: Autour, a. a. O. (Anm. 2) p. 114;, lin. 30 sq.  11  Ebd. p 115, lin. I sq.  12  Ebd. p. 115 lin 3 sq.  13  Ebd. lin. 4.  14  Ebd. lin. 5—9.  35  Ebd. lin. 37-41.  16  Ebd. p. 116, lin. 3. Vgl. zur Mystik A. M. HaAas, Deum mistice videre ... in caligine coinci-  dencie. Zum Verhältnis Nikolaus’ von Kues zur Mystik (Basel-Frankfurt/Main 1989);  K. Kremer, Praegustatio naturalis sapientiae. Gott suchen mit Nikolaus von Kues. BCG, Son-  derbeitrag zur Philosophie des Cusanus (Münster 2004) bes. 205-221.  17  hIl:S.6, Z 7-9.(N. D:  18  109: h VL:N. 40 Z 1£: vel. auch Semzo CLXXXVIE b XVHEN. 16, Z.15£: .. ad  19  visionem, quae est degustatio praeambula felicitatis aeternae, quam expectamus.  h XII: N. 10, Z. 8-16. Vgl. hierzu auch H. G. SENGER, De apice theoriae. Die höchste Stufe  der Betrachtung. NvKdÜ, H. 19 (Hamburg 1986) 97£.: Anm. zur N. 10, Z. 13-26, wo die  Erkenntnismystik des Cusanus angesprochen wird. Ebd. Verweise auf weitere Stellen  in dieser Schrift. S. auch De ap. theor.: ebd. N. 11, Z. 6f.  204ad

19
visionem, JUAaC ST degustatio braceambula felicitatis aeternaece, QUaLn CXPCCIQD.'ILIS.
X: 1 —1 Vgl hierzu uch SENGER, De apice Heoriae. Die höchste Stufe

der Detrachtung. NvKAdU, (Hamburg O7+. Anm ZUT, } 153—20, die
Erkenntnismystik des UuUSanus angesprochen wird. Ebd erwelse auf weitere Stellen
in dieser Schrift. uch IJe d theor. ebı 1
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diese mystische Schau keine COMPFEHENSLO ıntelleckualıs 1st.  5 sondern darüber
hinausgeht. S1ie me1nt 1m Gegensatz DZIT eine 15100 Gleich eginn
V3 De ISIONE Dez kündigt (usanus an, dal se1ne Darlegungen 1n dieser
Schrift inge enthüllen werden, die nıcht 11UT7 ber jede sinnenhafte und
verstandesmäßige Schau, sondern auch ber jede vernunfthafte Schau
(intellectualem VISUM) hinausgingen. IDZ die MYSLCA ISIO ıntellectus und iıntellı-
ila übeErschreltet, WwI1€E ersehen ist  „ al die SI0 ıntelleckunalis natürliıch
nicht 1n der YSLICA ISIO bestehen. Beide sind stukturell unterscheiden,
wiewohl beiden das Schauen, das videre, gemeinsam ist (usanus steht
l1ler VOT einem nıcht leicht lösbaren Problem: \W/  T  2Ss ist das für ein ”ıdere in
der SCa VISLO, nachdem diese den Intellekt überwinden muß iıhr
1e] erreichen. obwohl das Proprium des ıntellectus 1im Unterschied
ZUuU Verstand nıcht das AISCHTFEYE, sondern das Sehen Videre) ist” IDITG
Arbeliten VO Beietrwaltes“* welsen ohl nıcht P Unrecht auf den
inneren Zusammenhang insbesondere mi1t der mystischen Theologte des
Areopagiten und auch mit der Mystik des Neuplatonismus (Proklos, Plo-
un) hın »Aufstieg des Denkens aus dem Begriff heraus, eine Bewe-
SUNE& also, die 1n der ekstatischen Selbstaufhebung des Begritfs 1m Selbst-
überstieg des Denkens kulminiert (omnem sclient1am er C  m tran-

s1lıt) entspricht der neuplatonischen AMALDETLC AAAOTOLOU NAVTOG, der
Wegnahme alles Fremden AaUS dem Denken: welches das Sehen des 1n
sich dıfferenzlosen Kıinen verstellen könnte.« inıge Ausführungen 1n
Mystische E: lemente (441, 445 446) erwecken jedoch den Eıindruck, enNt-

dem Gesamtduktus seliner Gedankenführung, als ob »das intellec-
tuale Moment« selbst doch in das ditferenzlose Sehen des Unsichtbaren
hineingehörte. Ks 1St allerdings unüberspringbare Vorstute letzterem.

M) Fol O5 der ext 1sSt Zitiert in DIe beryl. XF/ 109 114 hoc FracCc10 refugit
timet subintrare reperiret indubie inpossibilitatem necessitatem . SE tenebhras
lucem/non conprehensione intellectuali, sed ubD: in Vis1Oone de Ua loquitur dyoni-
S1US 1in mistica theologıa.

21 BL: 1‚ 10£.
L/1s70 absoluta. Reflexion als GrundZuQ des gOttlichen Prinztps hei Nicolaus CUSANUS, in
HAW, Philos.-hist. Klasse 1& 1978 (Heidelberg 5239 L/ZS70 Jactalts Sehen INS
Angesicht. /ur C0Madenz des endlichen und unendlichen Blicks hei CLUSANUS, in BAW,
Philos. hist. Klasse Jg 1988 (München 3—506; Mystische F lemente IM DIenken des
CUSANUS, in Deutsche Mystik 1im abendländischen Zusammenhang, hge. V. Haug

Schneider (Tübingen 475448 /atat AaUuUSs L/ZS10 Jacıalis Vgl KRE-
MER LPraegustatio, (Anm 16) bes DA Z
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In der »intellektuellen Anschauung« Schellings erblickt Betierwaltes auch
das sachliche Analogon Z ditfferenzlosen Sehen des mystischen Sehens.

Abgrenzung gegeENÜDET: V1S10 VI1SUS) sens1bilis un V1ISUS rationalıs,
V1S10 physica un mathematica, V1ISUS triplex VO V1ISus CONTraCTtUSs,
abstractus un! absolutus, V1S10 MNIS CrYEA4TUT4E (gen. sublect.), V1S10
intelligentialis, V1S10 divina bzw V1S10 De11 (gen sublect), V1S10 finıta Er
infinıta Jesu Christi

aA) Dalß der DISUS bzw die ISIO sensibhilis nıcht m1t der ISIO ıntelleckualıs
identifiziert wetrden kann, legt auf der and Dennoch hat Cusanus eın
oroßes philosophisches Interesse ı1hm Denn der DISUS SCHSIOILZS nımmt
die Führungsposition den Sinnesfähigkeiten ein Ales: W4S durch
welchen Sinn auch immer u1ls kommt, begehren WITr sehen, : daß
das Sehen ogleichsam die letzte Vollkommenheit der wahrnehmenden
Sinne ISt.  23 Solange Gelst den körperlichen Gesichtssinn nıcht
wendet, alles sehen, W d wahrnimmt, urteilt CI EIWASs nıcht
vollkommen wahrzunehmen, WIeE ( wahrgenommen werden annn
N1immt (: einen Geruch wahr, beeilt sich schen: die Quelle
des Geruches P tinden ist. Daher 1st der Gesichtssinn oleichsam die

Jorma SCHSUMNMI.“)
uch SI0 bzw. DISUS ralionalıs können für die ISI0 ıntellecknalis nicht 1n

Anspruch werden. Denn durchgehend lehrt NvK. daß 1810
bzw MISUS intellectunalis den VL907 FALONIS überschreiten. Gleich Anfang
VO De beryllo lesen wIir  > daß C CUSanNUuSs. immer bemüht WAaTr. gemäßh der
intellectnalis VISLO, welche die Kraft des Verstandes übersteigt, 7 schlie-
Benh.” Der philosophisch überaus gehaltvolle Sermo

27 In Autour, (Anm 133; lin. 1823 Vgl uch SCHMIO OM
4 9 SCrM0 GE XM AL

VE HA XVIH  ‚9 N Z Ferner SCerm0 XV N
24—206; SCerm0 N: 4 9 Serm0 X  5 67
2026 Zur V1S10 senstbilis vgl terner DIe Al 1 1 13; DIe COML. {  5

HX VE 4 9 7 9 5—9; 7 „ 37 DJIe Iudo E h 1  y B
25 XI / 11 Auffallend ist hier das 1uxta intellectualem vistıonem

concludere. Dieses concludere gehörte in den Bereich der ratio. Die adnotatio 3,
100 > auf welche die Editoren der Schrift verweisen, geht niıcht darauf e1In. Vgl

uch Anm das discurrere.
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VO September 1458 ze1gt zuf, W1€e die häufig irrende Yalıo AISCHFSIDA
durch die ISIO ıntelleckualis korrigiert wıIird. Diese VECLINAS das Eıintache und
Unteilbare sehen.“° In diesem Punkt kommt einfach die häufig
vorgetragene Lehre VO der Superlorität des ıntelleckus gegenüber der ratıo
P Tragen.

C) L/2520 malhematıca un: Dhysica 1n LYTMIO GE KIN I Ie cOniECHUNLSS un in
FD hossest” spiegeln die thomanıische, auf Boethius zurückgehenden WI1S-
senschattstheoretischen Überlegungen einer MISI0 DhySICA, malhemalıca un
divina wider. KErstere geschieht durch die SIMNNE; die 7zwelte durch die ralto,
die letztere durch die MIENS.  SU Dahinter steht Arıistoteles, der die Finteillung
der Wıssenschaften gemä ihrem Gegenstandsbereich vornimmt.” Auf
den Begriff der ISIO divina werde ich welter 7we1imal zurückkommen.

Der in DJe ISIONE De:z entfaltete dreitache mögliche VISUS 1m Sinne
einer eingeschränkten,” abstrakten” un: uneingeschränkten b7zw absolu-
FEA Schau” macht ansıchtig, daß (sottes 1n jeder Hinsicht uneingeschränk-
Tes Sehen nıcht 11UT > immer irgendwie eingeschränktes Sehen, SUO11-

erg auch och das VO allen Finschränkungen losgelöste (abstractum) SEe-
hen überragt. DDenn ist auch der ISUS Abstractus VO  D allen Augen un: (Ir-

befreit, nicht mehr eingeschränkt auf Zeit I Gegenden der Welt,
nicht mehr eingeengt auf einzelne Gegenstände HD ähnliche Bedingun-
SCI, ist das wahrhaft uneingeschränkte Sehen (sottes unvergleichlich
vollkommener, als Intellekt 6 VO ISUS aAbsSTractus begreifen annn  99
26 UK  9 5) 9—24; vgl uch 9’ JE: Z ur Überlegenheit der V1S10 intellec-

tualis gegenüber der V1S10 rationalıs fterner De CONT. + 11L, 72 6 9 %.
b Apol.: h x 1 123 ZÜ); DJe aeqgual.: AT 1521 De

27
r 3 5

V.  $ 1 > AA Vgl uch schon DIe Adocta ON 14 Z  9 Z Dn 23
28

50): eb  O, 24, TE 52Z)
112 %. 8 $ 5E

29 ATI/Z 0263 ARZAR
() Vgl dieser Frage MANDRELLA, (Anm 1) 183—200

Vgl hierzu mMeine Arbeit: Der Metaphysikbegriff IN den Arıstoteles-Kommentaren der Ammo-
niuns-Schule, in: BGPhIhMA, AA /A (Münster bes 20—206, 1972216

32 DJe S, h VI, 7’
33

67
Ebd 67 5f. 1
Ebd 6, 10; 7’ 1 ‚ 4 $ 10 er V1ISuUs CONTrAaCTUSs ist im
V1SUSs absolutus eingefaltet 7, 12ö WI1E umgekehrt die V1S10 absoluta in jedem
V1ISUS CONITACTUHS ausgefaltet ist 161ö

35 Ebd 6, T
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Im Unterschied AT DISUS CONLYACIUS un! INCONLACLUS handelt CS sich natürlich
eim DISYUS abstractus ein Konstrukt, also ein Abstraktionsprodukt. Es
wıird allerdings späater Z fragen sein. ob un inwiefern der Begriff des ISUS
COMNLIYACLIUS in den der ISIO ıntelleckualis miteingeht.

6) Wırklichkeit un Sein der Kreatur kommen 11UTr dadurch zustände:
daß („ott jede Kreatur un Jede FeaLur (sott sıcht. Das 1st ebenfalls ein
zentrales Mot1iv 1n I Je ISIONE Dez »Von allen Geschöpfen kannst Du
gesehen werden«, heißt CS »und alle s1iehst IDu arın nämlıch  5 daß IDu
alle siehst, wiıirst Du VO  D} allen gesechen. Denn anders könnten die (3e-
schöpfe nıcht se1n, da S1€e durch Delin Sehen sind. Sahen S1Ce nämlıch
BDich den Schenden; nıcht, erhielten 1E VO  — Dır nıcht das Se1in. Das eın
des Geschöpfes ist zugleich Deln Sehen un Gesehenwerden« (videre
IUUM Dartıter ef yider;) .°

Daßl (sott A} Jeder Kreatur gesehen wird, erklärt ( usanus 1n dieser
We1ise: » [ JDarın nämlıch  8 daß IIu alle SIENSE wirst Du VO allen gesehen«,”'
bzw Deılin Schen, Herr. WCLHN IDu mich mi1t dem Auge der (süte
schaust, WAS ist C anders, als daß {IIu NC IO gesehen WwIrst. Indem Du
mich anschaust, gewährst Du da Du VO mMIr gesehen wirst.”® »DDich
sehen 1st nıchts anderes, als daß IDDu den Dich Sehenden siehst. «”

Was das für Cin Sehen VO seliten Jeder K reatur ist.  ‘5 wıird nıcht näher
erläutert. Im Hinblick auf die humanda CYEALIUFa könnte 42:  — Hınzu-
ziıechung VO einer Stelle 1in e ISIONE Dez un! einer 1n DJIe FeoLl0gicis LOHH4Z-

Dlementis dieses kreatürliche Sehen (Csottes (gen. oblec.) in dieser Welse
verstehen: »50 AsSt Du  9 meln Gott, zugleich unsichtbar und siıchtbar
(ZnVistbilis Dariter ef VISLOLLS). Unsıchtbar 4St Du, W1€E IIu Jan sich| 1St (uli IM
C0 sichtbar 1St Du WI1e€e die K rtreatur ist.  ‘5 die 11UTr insowelt ist.  ' als S1Ce iıch
sieht.« DE Gottes Sehen zugleich se1n Erschaffen ist.  ‘5 er aber
nıchts anderes als siıch selbst SIEHt, scheint se1n Erschaffen bedeuten,
daß ß sıch selbst hervorbringt. (usanus behandelt das 1m selben Kapitel

Va  D TIe VISIONE Dez41 siecht die ABbsurdität, da ELTWAS sich nicht selbst
30 Ebd 4 9 ö—12; vgl. auch 41 15f. Ferner 1 „ 9-11; 1

10—14; Z 4 9 4 „ 5—13; De theol. COM X23 1 , EOL2Z)O)

57
Hierzu uch melne Ausführungen in Praegustatio, (Anm 16) AD ZIDG
DDe MIS. V1  y 4 „

38 Ebd 1 107172
39 Ebd 1:3%€:
4() Ebd 4 „ RA

Ebd 4 E Dn
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erschatten könne un bleibt dennoch dabe1 (Lamen HON Obstaß). Aber.
tährt S fort »Nıchts anderes 1st Erschafftfen un zugleich Erschaffen-
werden, als eln Sein allem mitzuteılen, daß IDu alles 1n allem selest
un dennoch VO allem abgelöst (absolutus) bleibest. [Jas nämlıch 1Ns Se1in

futen; WAS nicht ist, he1ißt dem Nıchts das Sein verleihen. Daher ist
Ruten Erschatten., un!: das Se1in mitteillen Erschaffenwerden. Und jen-
se1Its dieser Kolinzidenz VO Erschaften und Erschaffenwerden 1St Du
der absolute un unendliıche CO weder erschaffend och erschaffbar,
obgleich alles das ist.  ‘5 W4S CS ist, we1l Y bist«.

C5Ott wıird \FC} allen menschlichen Geschöpfen gesehen verstünde siıch
annn dahingehend, daß (5Oft 1n allen Kreaturen gesehen wird (senau das
hebt auch die Stelle 1n DJe Lheolo2i0ts complementis HEeEIVvOr, {J1I] GSOFt

gelehrt wird: »Sich sehen fällt 1n e1INs mMmI1t VO siıch gesehen werden, die
Kreaturen sehen 1n e1ins mMI1It 1n den Kreaturen gesehen werden.«“ Ver-

oleichbar wird Ja auch das HON alınd s in allen gesehen, D nıcht nıcht
gesehen werden annn  45

Wıe soll 11a aber das Sehen (5sottes VO se1iten der subhumanen Krea-
GE verstehen” Von den Herausgebern und/BZW. Übersetzern VO De
ISIONE DIer w1e ETW Bohnenstädt, Santinello, Dupre, Hopkins, Pfeifter1
un Pftfeitter2 o1bt Bohnenstädt den wichtigen 1nwe1ls ar cusanı-
schen Text 1n Kapitel 1 046 S1e ruft e1ister KEckhart 1in Erinnerung,“” der

1in der Predigt 1 048 erklärt: [Da OL die creature anesihet, da oibet Ag 1r
da diu creature OL anesihet, da nımet S1 ihr N EL Ahnlich 1n

der Predigt 1 249 »|)a7z OULC, da inne ich ZoL siıhe, daz iSt daz selbe OUSC, da
inne mich DZOL sihet; mM1n OULC un: OUSC daz ist ein OULC un ein

gesiht un C111 bekennen un: ein mMinNEN«.

42

45
Ebd e  S Vgl uch De theol. COMl K/2R 1 DL

h VL; 4 D 10a16
X/ Z 1 „ 2ir Interpunktion ZUFT Verdeutlichung MIir.

45 DIe ON alınd h XL, 1 L
46 DIe MIS. VL, 4U, 8—1  D

LOMN („ottes Sehen. NvKAdU, (Leipzig “1944) 185 (Anmerkung ZUT betreffenden
Textstelle.) SANTINELLO hat dies aufgegriffen, in Nicolo ( HSANDO. CLE J4l0sofict,

458
Vol 11 (Bologna 500, Anm. 26
DW, KES- (hochdeutsch 47/1, A O.)

4U Ebd ZÜ, 58 (hochdeutsch 475, TT G a
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Im PYSLCH Eckhart-Text 1st dessen EPStTCr Satz bei (CCusanus abgedeckt
durch selne Formulierungen: aula VISIONE IUa un bzw IN LANTUM T CSE, IN
GUANLÜM IU CA;  d ”ides. L/ZS20 PNIM VAeSta PSSE.  S er Zzwelte Satz 1n diesem
Eckhart-Text ist durch die cusanıschen Sätze belegen: guod. Z fe HON
viderent Videntem, fe HON aperen PSSC  2 bzw auch: GUAE (creatura) IN LANLUM PL,
IN GUANTÜM Le ”del453 Zum >WEeLleN Eckhart-Text bringt Quint eine Stelle
Aaus der SOZSCNANNTLEN Rechtfertigungsschrift,” die lautet: ecimus artı-
culus dieit: oculus 1n JUO video deum CoTt ille 1ıdem oculus 1n JUO eus
videt. (Jculus LI1CUS 6F oculus de1 eQTr 11US oculus C u11la V1S10 vel videre Gr
TI COQMNOSCCIC T 11UM Für diesen un den andetren ben g_
NnAannten Zzwelten Eckhart-Text finde ich bei (usanus keine Entsprechung.

In ihrer die Eckhart- Texte erläuternden Anmerkung spricht Boh-
nenstädt davon daß der durch Gottes Sehen Werdende (sott ansıeht,
schränkt daher. elister Eckhart und (usanus: das
kreatürliche Sehen auf das Kreatürliche Sehen des Menschen Cin: So auch der
Schlußsatz ihrer Anmerkung:” »I Ioch das Grunderlebnis, die Voraus-
Scetzung solcher Erfahrung, ist 1m Mittelalter, zumal in (/usanus. nıcht der
siıch selbst ertahrende Mensch S1C sondern das Sichstellen des Menschen
VOT die Wırklichkeit Gottes, schr damit gerade die höchste Bejahung
und Wertung des Menschen werden wille. Bedenkenswert ist
sicher Bohnenstädts 1nwels auf die Verwandtschaft Zr Mystik WAaS
auch Santinello 1n seliner kurzen Anrnerkung aufgreift, die die deutsche
Mystik des 14. Jahrhunderts besonders stark 1n IJe ISIONE Dez prasentfindet.>' Für den Begrtiff der ISI0 intellectualis dürfte außer dem vielleicht

5() DIe IS. VL  „ 4 10f.
51 Ebd 4 G

55
Ebd 4 13 vgl Serm0 GE XX XIX  $ 3’ VLLE

(Anm 5Ü) 47,
Aart (Therv, 224f) Proc (1 1L  .9 EL

55

50
(Anm. 4 /) 185

Ebd 186 Wıird 1NA:  m USanus und Eckhart gerecht, WECNN Inan sıch 11Ur auf die mensch-
Liche Kreatur bezieht, daß OMPANIS iırrelevant wird? Auch Beierwaltes denkt
in seinen oben gCNANNTLEN Schriften Anm 22) die menschliche Kreatur. FCIC

WOLTER, Ahpparttio Dei, 1n "CThM (Münster (auch 195°°)
mit Verweis auf De VEN. SaD. AIL; 3 ‘9 PE Vgl uch De MIS. VE 9’

12—15; De dato I 93, A IT
5 / (Anm 4 /) 300, Anm Auf die Mystik hebt uch Beierwaltes in selinen

Schriften (Anm 22 ab
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ben erorterten Sehen (sottes durch die C(YEALUFA humand dieses Sehen jeder
Kreatur durch Gsott un umgekehrt (sottes durch jede Kreatur 2aum ETWAS

hergeben; OErsStT recht annn nıcht, WEn die lexte VO (se1lst der Mystik
erfüllt sind, Ww1e die Ausführungen ZHT INYSELCA SI0 dargetan haben

DIie ISIO ıntelleckualis ist nauch abzuheben VO der ISI0 intelligentalis, die
in I Je Iudo globt den Engeln zugeschrieben wirdl.°® DIie Philosophen, führt
( usanus 2711 in LYMIO CC ] AdU>, sprechen VO Intelligenzen, die
Moses Enoel he1ißt S1e sind SCEDAFALAE substantıae spirituales,” also Wesen
hne Körper.

9 Erst recht unterscheidet sich die sSer Z141 Debatte estehende ISI0
ıntellectualis VO der ISI0 divina bzw ISIO Det, die (soOtt Z41 Subjekt hat
ber dieses Sehen des gvöttlichen Subjektes bringt (usanus viele Aussa-
CN 1n I JIe ISIONE Da welcher Titel bekanntlich zweltach verstehen
iSt, sowohl als Sehen VO (5O£T als auch das Sehen (soOttes in bezug
auf ED  N Von diesem Sehen (sottes 1n bezug auf u1nls wıird festge-
halten  9 daß Cn un1ls nıcht nötige,“ daß (5ott u11l$s und alles SCHE, daß
alles IN sich sehe,°“ daß dieses Sehen (sottes verschieden partızıplert W
den könne® un: vieles andere mehr. DIie ISIO divina bzw ISIO Dez 1m hier
dargelegten Sinn unterscheidet siıch offenkundig VO der ben in e
CNaNNTLEN allein schon durch das jeweils andere Subjekt.

Bel der Suche ach einer exakten Bestimmung des Begriffs 1810
ıntellectualis scheint 11A1 Drima STG auch die 7zweitache ISI0 anz ausklam-
IMNerInNn MUSSEN, die ( usanus Jesus Christus 7zukommen äl3t und die

eindrucksvoll un geradezu Liebevaoll 1n De ISIONE Dei darstellt. Den-
och bedarf CGS einer Prüfung. ber Dein, Jesus, leibliches, mi1t u11ls DC-
me1insames Sehen hinaus, schildert der Kardinal,“ »beurte1iltest *i auf

I1 I P
59 XIX, 4’ E 6’
GÜ Fraef:: VE 4, 3 C 9} 2’ Z 8’ 28, 4 ‚ D Z

4U, G—12; 4 > 6 E 48, 18f. USW. Vgl uch DIe theol. COMPL
X/24, 1 T A

G1

2
G,rn AL HET VE 1895,
De Drinc.: X25 2 10£€.

65 DIe CONMNL. 11 114 7 ' V
64 VI, 9 9 T Z N 9 9 Hervorh. MI1T. |dieses endliche, menschliche

Sehen Jesu überragt jedes kreatürliche Sehen CNAUSO, WIE der Glaube Jesu über den
Glauben jeder Kreatur hinausgeht. Zur tides Christ1 vgl SCerp0 XANVH: 4‚

IF 91 2; Serm0 CHEMIE XIX, T  , 44—51; Serm0 GCEK XM A 1 E
I2r

PäR
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Grund des Ausdrucks VO Antlıtz und Augen der Menschen die UDu
sahst zutreffend ber die Kegungen der Seele des Zornes der Freude
un Traurigkeit Und och scharfsinniger erfaßtest 1Iu aus WECNISCH An-
zeichen das WdS Gelst des Menschen verborgen WAT Nıchts wıird —r

(se1lst konzipiert das siıch nıcht Angesicht un CT allem den
Augen irgendwıie aAaNZCIOLT, da das Angesicht C111 Bote des erZeNnNs 1ST

Be1 all diesen Urteilen berührtest Du die Tiefen der Seele 1e] wahrter
als jeder andere| geschaffene Gelst Aus irgendeinem WEnnn auch och

Zeichen ersahst ID (videbas) das gesarnte Denken
Menschen WIC einsichtige Menschen Aaus WCHISCH Worten die
lange ede voraussehen (Praevident) deren Vortrag votrentworten 1sSTt un!
gut unterrichtete WCIL1N SiIe 11UTr kurze Sacat ihre Augen C171 Buch WCT-
fen als ob S1C CS gelesen hätten die vollständige Absicht des Schrift-
stellers vor tragen könnten

Da übertrafst esus, dieser des SCHAaAuens (IN hoc genere) alle
Vollkommenheiten, Schnelligkeiten und Scharfsinnigkeiten aller früheren, Y-

LLOEN und >uRÜnNfLIgEN Menschen Und dieses Sehen WAar menschlich (E7 haec
humand @Val) das hne leibliches Auge nıcht zustande kam dennoch

1ST SS erstaunlich und bewunderungswürdig SCWESCH Mag ( namlich
auch Menschen geben die langer und scharfsinniger Prüfung aus

NCUAL t1g gebildeten Schriftzügen un |sonst| 11C gesehenen Zeichen die
Sinnesart Schreibenden herauslesen 1U Jesus sahst (VLdeDas)
jedem Zeichen un jeder Gestalt alles < Miıt diesem menschlichen, höchst
vollkommenen wenngleich endlichen och Auf CIM Organ eingeschränkten SEC-
hen DVIS70) WAT das absolute un unendliche Sehen ZCCINL (absolula el INfL-
NILA V1S10) durch das Du als CGott zugleich alles un das einzelne sowochl
das Abwesende WIC das Gegenwärtige das Vergangene AWIC das Zukünf-
UugeC sahst

(Cusanus denkt be]l diesem menschlichen Sehen Jesu nıcht EtTStier
1iH1e die SeHSsihilis WIC die Texte enthüllen sondern gerade auch
un VOT allem das CISLIDE Sehen WECNnN auch der Begriff bzw
ıntellectualis nıcht tällt Es 197 aber die ede VO der DIS VISIDA ıntellectnalis
Diese 1ST vergleichbar der bei allen Menschen der rabonalıs

05 DIe DIS. h )7 Ferner eb 4—15; 9 E en21 100, B
Ferner das /Aıtat 1 Serm0 XVI 25—53, AUS ÄLEXANDER HALENSIS, (L0SSa

Sent. H: dist 1 (BFS 14, B—152)
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subsistierenden IS ISIVA AaNıMAaliS, nıcht 1n SICH: sondern 1n der WIYTEHS ISIDA
absoluta subsistierend.° Darum ist autf dieses Sehen Jesu spater zurück-
zukommen.

IL Merkmale der die ralı0 übersteigenden S10 UISUS) ıntelleckualis

Sicheres un unbezweifel(tes)bares Ertassen

Strukturelles Merkmal einer VISLO, insofern S1Ee die YaLIO und amıt auch
den schon gestreiften ISUS ratonalıs®! übersteigt, 1st die Gewährleistung
einer »sicheren und unbezweifelten Erfassung« (cerfa ef ındubitata apprehen-
S70 Wır wollen Ja die WYahrheit sehen un: nıcht 1Ur un:! AUS Zeichen
erkennen ® Werden auch 1n De aequalitate ”dere un VOQHOSCETE Onvertlier-
bar sleichsesetzt, ” 1st das nicht vorherrschende Meinung VO  H NIKO-
laus. Selbstverständlich bestreitet E 1: MCHAL, daß auch ”ıdere eine Art A}

Erkennen (COQNOSCETE) IStE DE jedoch [ Je HON alınud und viele andere Schritf-
ten Sein und Erkennen eines Objekts auf die Ofrm ONMa zurückfüh-
ren, annn das, WAdS nicht geformt ist.  ö nıcht begriffen (comprehendt) WCTI-

den; Cn en geht dem Geftformten entweder VOT4US der folgt ihm WI1€E
(sott auf der einen Selite IHY die Erste aterlie der das Nıchts autf

der anderen Seite. Wır berühren diese Gegebenheiten daher durch einen
ISUS MENÜS, WI1r berühren S1e jenselts der diesseits der Fähigkeit des
comprehendere. Zur Mitteilung einer solchen Schau sind WIr allerdings auf
das Wort angewlesen. Diese Wortmitteilung 1St ihrerseits, ET17 S1e ELWAS
66 De MIS. Y 9 $ LE Für das geistige Sehen des Menschen Jesus sprechen

folgende Stellen: ebı  Q 9 E 13 9 9 Wır haben daher hier
tun mMmi1t einem intellectuale, quod in sens1bili; videtur: hierzu die Anm.
126

O oben
08 Serm0 1 „ 114
69 Ebd 4—11; vgl uch De beryl. XLA $  , Fa
/0 X/1 3’ 4— E ÜAhnlich SerM0NI XVIL 4, 1) Sermo0 BA AA

1 H=13:; in Serm0 AUX  - 1 4’ kann der V1S10
intellectualıis OS eın discurrere zuschreiben. Ahnlich das concludere in IJe beryl.

XI/A: 1, (S oben Anm. 25)
M HE: 49 ftorma dat SC COZNOSCI. Vgl hierzu mıit welteren Belegen

un! Quellenangaben WILPERT bzw. BORMANN, LOmMm Nichtanderen. NvKdU,
(Hamburg 1976, ”1987) Anm 4’ 174f.
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WAds nıcht ist. für den Hörer verstehbar machen wıll das Sein gebun-
den Diese Schauungen des elistes (DVISLONES INENTIS) übersteigen daher
sowochl das Begreifen WIEe den sprachlichen Ausdruck .“

An Spaferer Stelle in derselben Schrift”” verdeutlicht (‚usanus sel1ne
Position gegenüber Aristoteles. Dieser WAar sicherlich miI1t leuchtender
Verstandeskraft (Yatione [UCLALSSING) ausgestattet, WAS ohl VO allen SPE-
kulatıven Philosophen behauptet werden könne. Miıt den sehr schwieti1-
SCH Dingen befasse siıch aber 11U.  a die Leichtigkeit (Jacılitlas), welche die
ber die Wahrheit Spekulierenden dieser als einer für jede Schau des
eistes (072n ISI 7NENTIS) unbezweifelbaren geführt hätte. Diese Leichtig-
elit ATı ach meinem Urteil  ‘9 (ZUSanus. in denkbar knapper un
gedrängter Ofrm welitergegeben un erfaßt werden. S1e allein 1st wONll-
kommen, un! eın Mensch Vermag iıhr och ELWAaS hinzuzufügen. S1e
lenkt die Schau auf den Ursprung, ff dem Betrachtenden Wonne,
unerschöpfliche Nahrung und ein Fortschreiten schenken. Keine
ere Überlegung Aßt sich finden  5 die derart vollkommen, abgeschlossen
un vollständig ware. Nes nämlich  ö W4S nıcht durch die Schärtfe des
Auge des eistes (OCULI mentıis ACLE) gesehen, sondern durch den Verstand
(Tali0ne) erfaßt wIird, ist och niıcht LT etzten trad VO Sicherheit
gelangt, auch WE CGS siıch 1n ELTW die Wahrheit angenähert haben
INAas Letzte un! allseits gehäufte Sicherheit besteht 1n der Schau VIS10)

Vom Auge des eistes spricht ( usanus immer wieder: un ZWAaAar 1n
verschiedenen Wendungen.‘“ Anvıisiert wIird, Ww1€E der Überblick 1in

712 [Je HON alınd XILL I9 D Vgl uch SCrM0 (TE HAT 6’
20226 ZA17 Unterscheidung VO sc1ıre und videre.

73 DJIe HON alınd AI 4 > O5 4  '
De SapD. IT 2V‚ Z menti1s Oculos attolle; Apok: IT  9 1 Ar menti1s
oculum; I Je mmente T: 2V, 131 oculo mentis; De MS. VL EL
Oculos mentis; DE VEN. SAD. R Ar 106, ment1is oculo; De Iudo I1 L

61 mentis oculum; SCrM0 KT XVII 14£. mentis Oculos; 24,
videtur oculo anımae, quı1 EsTt intellectus; SCerm0( AVIII 1 1/

oculo cordis, GT hic est intellectus; SCrm0 (DA NV. L1ECNS dicitur
oculus anımae rationalis; Ooculo mentis; SCrm0 N oculo
intellectus; 15FE oculo spirıtus vidit (Simeon ucrum; Sermo A XS h XVIIL,

1 5 3F Oculo mentis; Serm0 V. 4, 14f£. de oculo mentI1s
SC intellectu:; Serm0 CA DE 2’ 26f£€. COT OTU) fuit obcaecatum,
scilicet oculus anımae: SCrm0 Al  5 R AA oculus C  ( VISUS
t10nN1s ET intellectus videat oculo intellectuali; SCrM0 CN N 3
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Anm ZeISE mMi1t OCULuS ANIMAeE bzw. mMeNLIS bzw. COYdıSs bzw SDINLUS der
auch mit ISUS ANIMAe rabonalıs bzw DCULUS SECH DISUS YALIONIS die MMENS., eut-
liıcher och un vorrang1g jedoch der ıntellectus. Statt VO MISIO ıntellectualis
annn (Cusanus annn auch V  — speculatio bzw VISIO0 INLNINSECA sprechen.

SIDLEX INLIUILIO

Za HHSCTET Stelle AaUus De HON alıud pabt HT  w auch eine Margıinalıe MÜ

Nikolaus ZUrTr arıstotelischen Metaphysik in C,odex USANUS 154 autf die
schon Wilpert 1n Übersetzung un Anmerkungen der Schrift Lom
Nichtanderen hingewiesen hat./® IDIG Margıinalie lautet 1n der Überset-
zZuner “ »Offenkundig MU. 1in theologischen Dingen die Sicherheit (certt-
{Ud0) orößer se1n als 1n den mathematischen. Und E 1st nicht wahr, daß
die IMa Sicherheit sıch 1in den mathematischen Sachverhalten
findet, CS Se1 denn, 6S SEC1 die Sicherheit geme1lnt, die WIr mi1t dem Ver-
stand (Yatione) erreichen. DIe Kontemplation 1st die wahre Sicherheıit;
enn 1 IS eine intellektuelle Schau (DZSLO intellectnalis). S1e nämlıch
nıchts VOTaUS; weder beweist (arg4t) och untersucht (ZUGULID) s1e.  9 SO1M-
ern S1e 1st ein einfaches Hinschauen« SIMDLEX InLuLLO).

er EYIMMO (EXNNE bestimmt die INLIUILLIO als eiNe mit sorgtältiger
Aufmerksamkeit vollzogene Schau. vollzogen VO  . der MIEHS als dem Auge

solum intellectus habet oculum videre DOtESL veritatem: WE CX VE AIX,
1 „ SUnNTt angeli) ut mundi oculi cordis; Serm0 OCR XI  - 1 E HI

Oculo senst1bili videmus sens1bilia, ita oculo mentis intellig1bilia; 14f£. oculus
rationalis spiritus ad oculum senstbilis spiritus; SerM0 AJ 1
oculum mentis, scilicet intellectum. In Serm0 JC} A  5 11 ist der intellec-
{[uUS visus anımae rationalis, in Serm0 ANHKL, 7, 28 wiıird der intellec-
t[uUS als oculus SCUH V1ISUS rationis bezeichnet. Umgekehrt verhält siıch der Gesichtssinn

den Farben WIE der Intellekt den intellig1bilia CYMO E CXTEAHT AI E1
1—9) Die Seele ewegt ihren V1ISUS nach Hen DEeIEN; welcher der Intellekt ist

75
CYMMO X1X: 9, viele andere Stellen.
Serm0 FEA XX XIX, 1 speculatio intrinseca; intrinseca V1S10: Serm0

X  ‚9 1; 2630
76 (Anm E Anm 195 199 mit Verwels autf 198, Anm 18 welcher

der ext abgedruckt ISF
C,odex USANUS 184,; fol.

AXVIIL 2) 2-9:; vgl uch De fıl. IV‚ 89 1—11; IJIe Gen. eb 169,
S— 170 17 De aequal.: A/1. 9’ 0—1
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der verstandesmälßhigen Seele hne ein solches Auge 58a8l CS die voll-
kommene INLIUILIO nıcht geben. Miıt jenem Auge (der verstandesmäßigen
Seele) sehen WIr 1mM Sinnenhaften das Geistige (Zntelleckuale), w1e WIr 1m
sinnenhaften Wort die Absıcht (ZNECNLLO) des das Wort Hervorbringenden
sehen. [diese annn 11UT7 Aufbringung VO Aufmerksamkeit durch
das Auge des elistes gesehen werden (INLUEN).

(3anz kontform damit geht eine andere Marginalie 1n C.odex USANUS
un eine Bemerkung VO Nikolaus 1n KDE aDICe Heoriae. Die and-
olosse, welche die Herausgeber der 7zwelten Auflage A}  - De beryllo abgze-
druckt haben, ” beinhaltet, daß COQMNLLLO sich auf die Wissenschaft der
Schlußfolgerungen beziehe, hingegen die SI0 auf die Einsicht 1n die +IN-
zıpıen (ad ıntellechum Princıpiorum). Und 1n [ Je ahıce Heoriae steht: 550 ist die
eintache Schau des elistes (SImplex ISIO0 /CNLÜS) nıcht mehr eine begrei-
fende Schau (DISIO COMPFEHNENSIVA), sondern S1Ce erhebht sich VO  n der begrei-
ftenden Z} Schauen des Unbegreifbaren« (ad »idendum Incomprehenstbile).

Senger hat in der VO ihm besorgten zweisprachigen Ausgabe
VO  — DIe ahıce Hheoriae eine längere, instruktive Anmerkung gemacht,“”
bei die Zeililen CR Aaus der Nummer 11 miteinbezogen werden.““ } die
SIMPLCX ISO MECNLIS wıird richtig VO der logisch-schlußbfolgernden Erkennt-
n1S unterschieden und bezieht sich ÜHASCTIGT Stelle auf das, GUO HON OLEST
PESSE Mais.© Drei Kriterien bestimmen S1€e ach Senger- A) Als eintfache
Schau erfaßt S1e »auf einmal, hne Zzeitliche Sukzession un Zusammen-
SEIZUNG einzelner Erkenntnisinhalte«. S1e ISt nicht komprehensiv,

S1e erfabht  5 begreift, erkennt nıcht umtassend«. uch das Sechver-
moOogen ist Ja gering, die arheIit des Lichtes anders als indirekt 1n
den Farben der Dinge erfassen. Der erfassende Gegenstand ber-

in ihremste1gt die Fähigkeit der ISIO MENLIS. C) » Positiv wird S1e
vis1ionalen Vermögen als eine |die] erfassende Erkenntnis übersteigende
79 XE 101 (‚0dex YUSANUS 3  » tol 236° (Kommentar LBERTS DES ROSSEN

8()
{stola des Areopagiten: Opera omnia (Borgnet) Vol. AB  g  ' 4953, lın 58—60
A IX s

(Anm. 19) 08f.
h XIL, 4: D Ut1 dum videt UuUMNUInN malus al10 comprehensive, elevat, ut
videat Iud YJUO NOn POTESL SSC maAalus. Et hoc quidem esTt infinıtum, Malus OmnN1

83
mensurabili SCUu comprehens1bili.
h XII  „ 11  >

(wie Anm 19) 08f£.
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Erkenntnisschau« bestimmt. »| )amıt f94:; S16 als die eigentliche, jedoch FIUT

halbwegs adäquate, prinzipiell aber defiziente Erkenntnis(schau) für ein
prinzipiell Unbegreifbares charakterisiert.« S1e steht ach denger
nıcht 1n der atrıstotelıisch-scholastischen Sicht einer letzte Seinspfrinziplien
erfassenden spekulativen NVetnuntt, sondern 1n der Iradition der theolo-
oa mystica des Dionysius Areopagita Rar se1iner Gefolgsleute«. S1e VCTI-

steht sich als »Einsicht ihrer Unfähigkeit, das absolute Fa ZIp der etzten
deinspfinziplen erfassen, das ihr Objekt ist: orößer als jedes angebbare
Objekt, infinit un absolut«. LDem annn ich zustimmen, solange 1i  a

dieses visionale Vermögen nıiıcht selbst als mystisches bezeichnet. IIdenn
die Mystik überschreitet auch den Intellekt un alles Intellig1ble. ihr
Objekt einzZ1& das ıllud GUO HON OLeST ESSEC MALUS 1st.  ‘9 bleibt prüfen.

en TE1 X6 denger genannten Kriterien sollte In  — och als vlertes
das in EYMAO CC XN hinzufügen, daß der DISUS ıntelleckualis

MC} der absoluta VISIO se1in Se1in habe vergleichbar dem Se1in des Gerech-
IcHh das VO  m der Gerechtigkeit, un dem Sein des Menschen, das VO der
Menschheit (humanttas) stammt.®

Die Unersättlichkeit der ISI0 ıntellectualis

Das 1st ein unbekanntes IThema bei ( usanus iIinan denke 1Ur De
ISIONE Def un S1e wird für UNSEeTEN unmıittelbaren Zusammenhang
1er VO ihm folgendermaßen 1n PYIO 443 definiert:> »{ Jnd WwI1e daher
die sinnenhafte Sehkraft unbeendbar für jedes Sichtbare 1st nı1ıemals
nämlich wıird das Auge durch Sehen gesättigt 1n gleicher We1lse wird
auch der ISUS ıntellectualis nıemals durch das Sehen der Wahrheit gesättigt.
Immer Mehr namlıch wird die Kraft sehen geschärft un gestärkt.
\Wair erfahren dies Ja auch in S: Je mehr WITr in einer Disziplin (doctrina)
fortschreiten, tähiger werden wir. un! mehr begehren wAr.
Fortschritte machen. Und das ist e1in Zeichen für die Unzerstörbarkeit
der Vernunft.«

AIX D, 1L M:
80 VE 7 9 Öa

I: S ODF Vgl uch Serm0 HXE 1 ‚ 1/—30:
1  5 28R
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Ihr negatives Merkmal

Als Hındernis des ISUS ıntellectualis erwelst sich eine schlechte Gewohn-
elit (mala consuetudo).”® ( usanus veranschaulicht das Z7we1 Naturbei-
spielen: Weder K1s och Schnee nehmen die Sonnenwärme Auf: das A
schieht CIST,; WECNN S1e Wasser schmelzen. Eıne Seele. welche VO der
Tierischheit (bestialitate) dominiert wird, annn n1ıemals das Wort Gottes,
das 1Ur 1n einem vernunfthaften (eist Wohnung nehmen VCLMAZ,
aufnehmen. S1e muß gleichsam Ww1e das ID 1n Wasser aufgelöst werden,
auf daß S1Ce für den göttlichen Gelist 1119 dessen Einfließenlassen VO
Wärme bzw. Liebe aufnahmefähig wIrd. Eıne schlechte Gewohnheit der
Seele ist.  ‘5 wI1e das zwelte Beispiel erkennen Jläßt vergleichen mit einer
harten FHaut. die sıch das Auge legt S1e wächst durch allmählich sıch
ansammelnde Unreinheit ber die Pupille un: OTArı 11UT schwierig be-
seitigt werden, WT S1Ee veraltet 1st. Nikolaus rekurriert dafür auf eine
omilıe bei‘ Olcigenesg9 und auf sraels Söhne 1n Ägypten, die auf tund
schlechter, langer Gewohnheit verdotrben wurden.”

In dieselbe Richtung Zielt die Bemerkung 1in EYMAIO NL daß einer
Verweigerung der Lehre JESU, die doch Licht ist.  ® amit WIr eCin
Leben führen  9 unlseTrTec Verurteilung folge. Denn WITr z1iehen die Finsternis
dem Licht VO  — Durch das Festhalten dem  9 WA4S WIr mehr leDben,
näamlich die FiNStELNIS, erfolgt die Verurteilung des vernunfthaften (Ge1-
ST SDINIEUS intellectnalis). »Wenn näamlıch die vernunfthafte Schau durch
ihre Vorlieben 1n die Finsternis der Unwissenheit geführt wWird, 1st S1Ce
vetrurteilt, da ihr Leben doch darın besteht, das Wahre erfassen. WE
auch der 1n der Finsternis sıch autfhaltende Gesichtssinn verurteilt ist
Denn VEIMAY niıcht mebr das erfeichen; worıin seine (slück-
seligkeit un uhe findet «”®

88 SCIMI0 XIX, 3, 20£.
80 De princ. L SCHh 252 124 2092215 (JÖRGEMANNS KARPP, Origenis De

Drincipus Tibrı (*1976, “1985) 138f£.
H) (Anm. Ö6) 3! 1126
1 XVIL  5 f BD
02 Ebd DB DL
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111 Zur zweitachen Bedeutung des Begriffes ıntellectualis

L/2S20 ıntellectualis als glückseligmachende Schau Dalrıa
ach diesem Abtasten des begrifflichen Umiteldes fın der Begriff
intellectunalis / intellechva selbst 1NSs Auge gefaßit werden Kıne PrSLe Bedeutung
dieses Begriffes die glückseligmachende Schau (sottes enselts
SO Sagt (usanus De possest” DIie höchste Glückseligkeit besteht der

ıntelleckualis des Allmächtigen selbst Diese (Seligkeit) 1ST die Erfüllung
HISEGIEs Verlangens MI dem WIT alle WISSCN begehren

In Sermo X MIT der Auslegung der Seligpreisung Lal Mundo corde,
GUONLAM 2DS1L Deum »”ıdebunf94 bezieht ( usanus sich auf »den Herrn dem
alles IST (LX07% 14 36) un der VO  — allen ;Bürgern« ıntellechva
gesehen werden wıird un S1C werden Ihn unendlicher Wonne SECMNC-
Ben« 45 Wenig spater definiert Cusanus geradezu Die heatıtudo als Bestes
Ergötzlichstes und Allgenügsamstes »besteht objektiv allein (sott und

Jormaliter der Schau un dem Genukß (sottes WIC 6S SCHLECHLTIA
der Gelehrten ist«.?© EYMAIO CC äßt das Sehen der Seele (DISUM
ANIMAE) nämlıch ihre Vernunft ach len Seiten siıch bewegen aller
inge Ursprung, Ursache un Wahrheit tfinden DDenn diese 1ST das
Leben iıhres (DISUS NIMAE) Se1ns und S1C annn 1Ur annn uhe finden
WE SC (3Ott s1ieht »Sicht der ıntelleckualis den Nes Sehenden 4Nın
sieht den Ursprung, Aadus dem hetrvorfloß.« Sechr schön legt Ser-

CLK NXNEN dar » »Solange WITFr C1I1E Sache nicht gesehen haben tehlt
u1nls der trad der etzten sinnenhaften Erkenntnis Ebenso TSE CS damıit
03 A XAL/2 B

Mt 58
95 A 31 19
JG Ebd 3 9 126
U / h XI 7 1015
JS Ebd O Vgl uch Sermo CL.IL A XE 8) 14r
09 AUX 20—26 nde uamdiu LC) 10 vidimus nobis oradus ultimae

senst1bilis C  S deficit 1La quamdıu tantum SCIMUS verıitatem e D: L1O' V1-

demus VIS1IONE illa JuUaC est ultima frultiva COZNIUO nondum ad finem desideriorum
att1g1mus Igitur telicıtas V1S1ONE intellectus conditoris OMIMNIUmM EXSISTIT Weniger

besteht der des FA-wahrscheinlich diesem Kontext die Übersetzung »}

tellekts des Schöpfers V allem« uch SCNH des dem ext vorausgehenden Non
111 1NS1IS felicitas intelligentiae 14f.) uch SCHMIO MACCVIH XVII
NS Z N HA NS
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WE WITr die Wahrheit HUT WISSCH, aber nıcht In Jener Schau sehen, welche die
höchste genußhafte Erkenntnis Ist; WIr haben annn das 1e] UÜHISETIES

Verlangens och nıcht erreicht. [ Iie Glückseligkeit besteht daher 1in der
ISI0 ıntellectus des Schöpfers VO  — allem.«

In ( rı)ratio Alkoranı werden die Araber durch (usanus belehrt, daß
das KEvangelıum 11UT eine intellektuelle Glückseligkeit verheibe. die in der
ISI0O ıntelleckualis SOWI1E in Wissenschaft, Weisheit un Erkennen gefunden
werde. 100 sıch das Schreiben des Nikolaus VOLIem gesellt

März 1454 Prior Bernhard hinzu: ” Christus eröffnete u1ls, daß
HBRSETC Glückseligkeit 1n der ISIO Dez bestehe un: daß (sott sehen jede
andere Vollkommenheit einfalte; W1E WIr Ja auch alles durch irgendeinen
Sinn Ertahrene sehen begehren, daß das Sehen (vtdere) ogleichsam
DL höchsten Vollkommenheit aller empfindenden Sinne aufstelgt.

Im Sinne dieser ISIO ıntelleckualıis ist annn auch der Begriff SI0 Jactalis
(Patrıs) 1n SCrM0 S25 un in De ISIONE D61102 aufzufassen. Nicht anders ist
die Tätigkeit des ıntellectus 1n der chrift De filtattione Dez einzuordnen. Denn
UNSETE Jiliatto Dei ist Oft Recht als >>grundsätzhch eschatologisch«

Haubst) bestimmt worden. Ebenfalls sind auch die anderen cCusanı-
schen Ausführungen UTE Vila/ vLSLO AeLerNAa bzw heata in diesem Begriff der
S10 ıntellectualıs implizıt enthalten. !° Die Iux ıntellectualis übertrifft ach

() IL18 X: 149, 6_9 vgl uch O: P ferner 316 154, 3—5;
1LE 144, 126 Adam mißachtete (sottes Gebot und wurde daher EWl durch
die Beraubung der Schau (sottes verdammt. [ )as ist der Tod der intellectualis nNnAatura.

Ferner 1L38 155 10f.
101 In Ahutour, (Anm 135 lın. 18A
102 %s 10Ö£.; De IS. Praef.: VI’ 47 S3 1 E 2! 2  ' Z

3 „ DE uch Serm0 ( 4NI A XAIX, 11; k Serm0
XIX, 67 7 9 } TD

103 SermI0 11 ANVE. 3 9 A Wır werden Csott sechen. s1icut1 est (vgl / Joh 2
Sermo I1 n ANZL 9’ KALDBCS: In der ewigen Heimat werden WITr Christus, den
Gottmenschen, ohne Rätselbild sehen, VO Angesicht Angesicht Kr öA Z):
Sermo0 N 1’ Im Anschluß die Seligpreisung Mt 57 he1lit
Das Himmelreich besteht 1n der V1S1O. Kwiges Leben bedeutet: Dich Gott, sehen;
SCrM0 n 6, LA [Jer Meister der Wahrheit lehrt, daß das
ewige Leben in der Zetferna V1S10 De1i bestehe, welcher die Liebe 1st; Drief vom März
1454 Prior Bernhard, in In Autour, (Anm 134, lın 1826 Gott ist die
Liebe Die absolute Liebe schmecken und sehen ist das Letzte alles Begehrens;
DJe S, VI,; 1 Ür Die vita hgaeterna esteht in der V1S10 beata UIe V1S10
intellectualis in Serm0 AT ANVH. 4! 230 beziehe ich uch CH der
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LO (AXNMAEp S jedes andere Tacht S1e ist wI1e der Strahl des ewigen
Lichtes bzw der Sonne der Gerechtigkeit. [)as 1el der Schöbfung WAar diese
(intellektuelle) Natur, während die Schöpfung INSTESAMT (sottes 1NSs [ )a-
se1in gerufen wutrde  105 (sott sehen un verkosten VCIMAaS NUur die NALUFA

106intellectualis, WECI1111 auch niıcht Aaus eigener Kraft

2 . V1Ss10 DISUS) intellectnalis / intellechva auf Erden

Die 21810 intellectnalis, insotern S1Ce siıch mit den I heologica befaßt und die
Mathematik, die siıch auf Verstandesebene bewegt, auf den vorletzten
Platz der Sicherheit verwelst, wurde bere1lits angesptrochen. ““ In I Je
mente  ‚108 trifft ( ‚usanus RSn eine fundamentale Feststellung: »Zwischen
dem göttlichen (seist und dem unsrigen besteht nämlıch ein Unterschied
W1Ee zwischen Machen (facere) un Sehen (videre). Der gÖöttliıche Ge1lst C1-

schafft durch Denken bzw Entwerftfen (conciptendo): der unsrige oleicht
durch Denken bzw. Entwerten (concipiendo) A indem Begriffe
odert/bzwW. vernunfthafte Schauungen hervorbringt (NOLLONES SCH ıntellectua-
les Jaciendo VISLONES). er göttliche (seist 1St eine seinverleihende Kraftt

(Gelst ist eine angleichende K< raft«.

urglerten Notwendigkeit des Glaubens ‚ 4,3£. aut die V1S10 1in

patrla, wenngleich S die fides als Voraussetzung einer V1S10 Lam hac vita Ua in
fuüutura bezeichnet wıird Tam in vita nenn »bloß« die Zeugnisse der Propheten und
Heiligen Die Intention geht auf die V1S10 in patrıa (3,17—20; 4,22—25) Vgl uch
Serm0 B MS IC NT, E DÜ DE

104 97 P
05 Ebd AD
106 C nb. AILlLkR. i5.16 VL 134, ST Vgl uch De p0Ss.: X1/2. NASE:
107 oben 215 uch 207
108 ZV, 9 ’ Im Unterschied DUPRE, Nikolaus VDON Kues. Philos.- Theo-

L0QLSCHE Schriften, hg. eingef. K Leo Gabriel, übersetzt VO Dupfe; H

(Wıen 535° HOPKINS, OMMPLETE Philosophical AaN [ heologica Treatises of INichoLas
of Cusa, (Minneapolis Vol 55/ und STEIGER, colaı de ( USa. [diota de
MEHNLTE. IDISE Late über den Gelst. NvKAdU, A (Hamburg 5 9 übersetzen

HONECKER und MENZEL-KOGNER, DJer LT.aze her den (reisL. NvKAdÜU, (Ham-
burg diese Stelle leicht mißverständlich, WE S1Ee schreiben (D 40£.) »Unser
(elst ist schöpferisch dadurch, daß se1ine Begriffe das Seiende angleicht oder
dadurch, daß vernunftgemäße Anschauungen ildet«. Sind letztere keine Angle1-
chungen mehr”
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Was me1int ( usanus damıit” Schon die KonJjunktion SCH wirft die rage
auf, ob mMIit ıntellectuales VISIONES eine Alternative Jactendo NOLIONES inten-
diert 1St, der ob CS siıch 1n beiden Fällen ein un dieselbe Sache
handelt. IDIG Übersetzungen VO Honecker un Menzek}-Rogner, ” Ste1-
110  ger un Hopkins111 erblicken 1n dem SE ohl die Alternative, Dupre117

dagegen übersetzt: »Wenn Begriffe faßt, bzw. vernunfthafte Anschau-
bildet«.

Schaut iNAan siıch ach welteren Belegen für diese Z7welte Bedeutung
VO ISIO ıntellectualis 1m cusaniıschen Schrifttum u: entdeckt INan

113doch eine Reihe In FD CONILECIYU witrd die ıntellectualis UNILAS be-
handelt. Wır erfahren, daß das ıntellectualiter LOquL dem divinalıter loqu1
terlegen ist. Letztere Redeweise wiederum fAallt anders Aaus gegenüber der
UNILAS absolula, der UNILAS ıntellectualis 0 gegenüber der rabH0.  114 DIe rabio
bedarf ihren Forschungen des Lichts der intelligentia, wI1e diese (sottes
bedarf. ! Der ıntellectus 1STt die Wurzel der rali0, W1e auch se1ne intellek-
tuellen Begriffe die urzeln der verstandeshaften sind.}'© Eindeutig AT

Ausdruck kommt in diesen fünf Nummern des sechsten Kapitels die
Al schon 1im vorangehenden urglerte dupetlorität des ıntellectus
gegenüber der YaLI0. Dann wird 1n IL1117 derselben Schrift die ISI0 intel-
lectualis neben ISIO sensihilis un:! rabtionalıs als »e1n gewlsser Modus der
absoluten Notwendigkeit« bezeichnet.

I IDIie Schrift De quaerendo Deum stellt uDSETE irdische Welt als eine wirk-
liche Hılfe für den Menschen dar se1n i1ihm aufgetragenes Ziel (Csott

118suchen un finden, erlangen können. emäßl einer tradierten
Etymologte, die das oriechische Wort ITheos 1m Sinne VO  = Heoreo bzw Fheo0
sowochl als »idere wI1e auch als LUTVETE auslegt, mul der Suchende Gott. den
Alles-Sehenden, ber den Weg des Sehens (Der VISUM) suchen.!?” » Als NOT-

109 Anm 108) 40£.
110 (Anm 108)
111 Anm 108) 557
112 (Anm 108) 535
113 I! 111 20206
114 Ebd 2 E 1=9
115 Ebd +41.18
116 Ebd 2 $ 8f.
H127 LE IIL f  „
118 £ 18, KT Vgl Serm0 XAVE  ‚9 E a
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wendig erweist e sich daher die Natur der sensihilis ISIO VOT den Augen
der SI0 ıntelleckualis auszubreiten un AUS ihr eine Leiter des Aufstiegs
herzustellen «!  20 Der Anfang VO DIe beryllo bringt lediglich den FCYMAINUS der
1810 intellectualis, hne ihn defintieren. Er übersteige den YALIONIS VI90T,

Kwird jedoch angemerkt. Andererselts muß, w1e bere1its dargelegt,  122 der
ISUS ıntelleckualis1727 der mystischen Schau überwunden werden.

Jedoch 1n folgenden Tlexten wıird SAaNZ deutlich, W AdsS (usanus mIt MI-
S10 / DISUS ıntellectualıs 1m Kopf hat, sofern WITr diese 4Aer auf Erden vollzie-

124 ZU Ausdruckhen, Ww1€E Hes in der AUS IJe MECHLE angeführten Stelle
kommt. Es iSt nämlich die rage ach dem Gegenstand bzw. 1e] einer
II0 ıntelleckunalıs stellen. Dieser Gegenstand 1st Cin zweitacher: A) das
ıntellectuale IN senstbhilz (das Vernunfthafte 1mM Sinnenhaften) bzw. die ıntel-
ligtbilia und der letzte rund aller Dinge, der m1t verschiedenen Be-
oriffen umschrieben wird. Allein nıcht NUur dieser ist der Gegenstand der

Aintellektuellen Schau, wenngleich ihr vorzüglicher.
Sa a) IDIE MIEHS als Auge der verstandesmäbigen Seele sucht auf intu1-

tive Weise das Geistige (intellectuale) 1m Sinnenhaften sehen.!“ Der
EYMIO XX hebt auf die absolute Gestalt der Schönheit ab S1e 1st
der rund dafür, daß jedes für die Schau (D7SM4) Schöne und für die Sinne

119B (Anm 1158) 1 H231 aN Theos als videre und CUTTETE vgl Z
BOHNENSTAEDT, Drei chriften VOH verborgenen Gott, NvKAdU, (Hamburg 4 96 7/)

Anmerkungen ext E
| 2() DIe Aı h 1  , 1 E TE
12a XI Sermo0 Z  - S LDie V1S10 intellectualis

korriglert die häufig irrende rat1o discursiva. Ebd PE SermM0 11 AI
6, 8—10:; Serm0 NS 5‚ TD

122 oben 202205
25 DIe VIS. Praef.: h VL 1’ 10€
124 oben LT
125 oben DE
126 Serm0 ( NLIAT 2’ D J. IV, 64 in sens1bilibus

contemplabimur intellectualia; vgl SCerm0 CDC N 1  ' P Abpol. 11  9
1 1a13 21) in reg1ione intellectus coincidentia attingitur visu mentis

S1ne discursu. Serm0 DA AB  9- Z 15£. esTt notitia S  e V1S10 intellec-
tualıs Dazu Serm0 1 I Facıles ST notitia. Per facıem COQTO-
SCIMUS homines. Kınıige Stellen in den SCIMONES, die ich noch nicht kannte, hat MI1r
freundliıcherweise Frau He1di Heın, früher Cusanus-Institut, herausgesucht. Ihr SEC1
herzlich dafür gedankt.

12/ 37 813 uch Serm0 XIX, N 1 NT 20.Z
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Ergötzliche schön 1st, we1l S1e@ selbst 1in diesen, obzwar eingeschränkt,
wıiderstrahlt. S1ie ist die Weide (DaScentia) der vernunfthaften Schau Im
orobartigen Serm05gehalten ach dem ber Cin Jahr dau-
ernden selbstgewählten »Kx1il« in seliner Dolomiten-Burg Buchenstein
un VOT dem Autbruch ach Rom September 1458, faßt Nikolaus
sel1ne Lehre V{ Intellekt einer Stelle kompendienhaft un: me1lister-
lıch zugleich 7zusammen: ! er Intellekt 1st bei se1iner Schau nıcht auf
den Gebrauch eines sinnenhaften Urgans angewlesen, WENN die intel-
[19L0Llia schaut (Intuetur). Auf ein rgan mul zurückgreifen, WCI1111 C die
sinnenhaften der vorstelungsmäßigen Gehalte erfassen wıill. Ahnlich
WENN GT1 1n der We1ise des Verstandes (rattonabiliter) 1n Ofrm eINes Diskur-
SCS vorgeht, da GT annn zwischen dem Verstandesmäßigen hin- 9 her-
läuft, das Aaus den Sinnendingen schöpft. In all diesen Fällen gebraucht

mehr der weniger subtile un! für die Durchführung geeignNete CI4
nenhafte Urgane. » Be]1l der Schau der Intelli9tbilia oreift GF nıcht mehr auf
ein sinnenhattes rgan zurück, sondern lediglich auf sel1ne Eınfachheit,
welche der Natur der intelli910ilia AUNSCIHMECSSCH ist. Denn diese sind nıcht
mehr in irgendeinem sinnenhaften Dıing ausdrückbar (szonabilia), da S1C
CIn derartiges auf Grund der Eintfachheit un Uneingeschränktheit jener
absoluten Natur überragen. Jene Sehkraft 1n der Vernunft vers 2.gt daher
nıcht ım Unterschied A Sechkraft des Auges], un da S1CE VO keinem
Urgan abhäng1o Ist.  ‘9 VELIHAS nıchts S1E daran hindern, daß S1Ce 1Tı vOöl-
liger Freiheit immer sehen 21332 Das ist S W1e WEA1. Auge un Sechkraft
der Seele identisch waren, nämlıch die Seele selbst; die Isınnenhafte]|
Schau erlitte annn n1ıemals aufgrund VO Altersschwäche der Indispo-
niertheit des Gliedes /HEMOT) einen Schaden.«129

3 Die ISI0 ıntellectunalis 1er auf Erden darf ZW AT MiCht w1e gezelgt,
auf die Schau des Grundes VO allem eingeengt weiden. aber diese
schiebt siıch doch 1n den Vordergrund. CYMIZO X XX NVC) Januar 1441
1n Augsburg, die Vaterunser-Erklärung, kommt auf die Bıtte CE-
heiligt wetrde Deıin Name« P sprechen.““ Denn der Name ist, WCHN (

128 XAIX  5 8‚ LA
129 Ebd DB AA Vgl uch 5’ ED S1C incorruptibilia incorruptibili, simplicia

simplict, immater1alia immater1al1i videntur. ıx JUO habes intellectum DA s simplicem ET

incorruptibilem, quia videt simplex. SCrM0 GCCLENXXUH: AL 4’ P V1ISUS s
tellectualıis intellig1bilia (videt)

130 XNVT, 2 „ 1En Miıt intellectus uru in ist. WI1E der Kontext eindeutig
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sich einen anz wahren Namen handelt, dem Benannten notwendi-
gerweise oleich. Christ1 Lehre zufolge erkennen WIir durch die Erkenntnis
des Vaters seinen Namen, un! durch den Namen erkennen WITr den
Vater Dieser Name, der die \WYahrheit HiJ ewige Weisheit SE mOge
geheiligt werden. Das geschieht dann, WE u11l$s auf vernunfthafte
We1ise VO Vater eingeflößt wird. Wenn WIr diese Kinflößung aufgenom-
FLIC  e) haben, indem WIr HAHSETFTE Vernunft ZAHT. Weisheit selbst hingewendet
haben, »dann nämlich  D' AWVCEI3E WIr beginnen, SE auf vernunfthafte Weise

sehen (intellechnaliter Videre), wird (der ame geheiliet, da die Ver-
nunft nıchts mehr vetrherrlichen, loben un: heiligen AI als die unend-
lıche Weisheitt. Etwas anderes nämlich VELMAS die reine Vernunft (Intellec-
US DUVUS der Weisheit un dem Wort (sottes nıcht vofzuziehen. w1e auch
das Auge dem Schönen nıchts vorzuziehen

Unsere vernunfthafte Natur131 1st gewissermalien ein Sehen bzw. eine
Schau DISUS) |Dies ist eın sinnenhaftes Sehen, welches ZWAAaT anderes,
aber nicht siıch selbst s1ieht HS 1st 1m Gegenteil e1in lebendiges Sehen, das
siıch und 1in sich alles andere sıeht |DITG Vernunft allein; tährt LYTIIO
fort, gleichsam ein lebendiges Abbild, IC tähle, das wahre LEeben, dessen

S1Ce ist, genleßen. »DDenn C1in Abbild, das se1ine Lebendigkeit 1n
einem vernunfthaften Leben besitzt, erkennt dacurch, daß CS sich als

erkennt, 1n siıch auch die Wahrheit un: das Urbild un! die
Form, die ihm das Se1in o1bt, damıit E e1n SS Darın besteht das
wahre Leben des Abbildes, welches eben| 1n ihm w1e die \Yahrheit 1m
Abbild ist. «>

uch der EIMIO VO 1456 thematisliert Problem. I Jas
133KEvangelıum o1bt uns den Hinwelis, W1€E die Engel der Jaubenden »das

Antlıtz des Vaters sehen«. 154 »S1e sind W1E reine Augen des erzens (IMUN-
dı nCulı COTdLS). Ist e1in Spiegel nıcht sauber, erlischt se1ine Funktion als
Spiesel. So sieht auch das Auge MICHL AA E nıcht rtein 1st. Die KEngel
sind daher die Danz teinen vernunfthaften Augen. I Ind WIE das Sehen LG
nifßlich IN der sichtbaren Schönheit lebt, dıe ml jedem Sretfzug (diSCHFSU) SuCHt,

erkennen 1bt, die reine Vernunft der Kreatur gemeint. uch Bemerkung ehi  Q 1m
Quellenapparat mit inwels auf ÄUGUSTINUS, Fnarr. IN Ps. 148 4 ’ D3 6/)

131 Serm0 CL N: 47 19
132 Ebd COA A Vgl uch De IS. h VI’ f E N
133 AI FE
134 M} 1810
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auf die „‚leiche Werse sucht auch dıe vernunfthafte INatur durch ıhr Sehen, namlıch das
Vernunfthafte ıhrer SeLOST, den (eber der Form sehen, dem gegenüber nıchts

135schoöner IS AYIN ZUF uhe <U k0ommen.«
Der bereits berührte EYMIO tragt ebenfalls VOLr. Ww1e die Ver-

NUnNft, der DISYUS AaNLMAE, alles unternimmt, den tund VO allem, die
Ursache un die Wahrheit, die das Leben ihres Seins ist finden. Erst
annn findet 1E ihre Ruhe WE S1E (Csott sieht.  156 Und 1n derselben
Kıchtung außern sich die ebenfalls schon tanglerten Stellen V 128 HON

alınd un! DJIe aDice Hheoriae. ' ach IJe HON aliud berühren WIr Gott, der
jedem Geformten vorausliegt, durch einen das Begreifen übersteigenden
DISUS MmenNLiS.  155 IDIE NC) (Cusanus Artistoteles 1Ns Feld geführte jacilitas
lenkt die Schau auf den Ursprung V.6)  a allem  159 In DIe ahıce Hheoriae Al3t
(usanus die eintache Schau des eistes VO begreifenden Denken Zur
Schau des Unbegreifbaren sıch erheben. Auf der andetren Selite annn der
1n unzugänglichem Lichte wohnende (5soOtt als unendlicher weder 1n seiner
UNILAS och Hrinitas (3 DISUS ıntelleckualis berührt werden. ‘“

155 n XIX. 1 5 AT Hervorh. NS MIr. Of. Sir intellectualis Aatura Vvisu Sul
scilicet intellectuali SUul1 1pS1Us (: DTCN. subi.) In diese Überlegung gehört uch der
häufig wiederkehrende Grundsatz, IM Lerursachten die l irsache allem sehen (videre,
contemplart, intuerl): W h XVIL. N Z : SCrmM0 V NTS:

15—21; SCrM0 © E XVIIL 1 E 3"', Sermo0 EK AAA A VIUI, a 8 E
Serm0 PE NCATTE h XVUl, N  , 1315 Serm0 H AL  „ 7 9 Ser-

CX CTE N  5 Z 8 intelligentia habet oculum sens1ibilem [L1U11-

dum U ad Deum penetrantem; Serm0 ALX 3 9 9-15; 1V,1
DE ad Al

156 AL Y 10—16; Serm0E AVI 1 A
15/ oben 214 Z
155 XIIL, } 253—26; vgl uch 1 1—23; DIe theol. COM X /28, 1 E

DAr
139 AL 46, G
4() AT _4 und SCrM0 C X VIL 11 ET 7/u letzterem vgl uch

ohne Einbeziehung des Begriffes V1SUSs intellectualis e hace h VII,; Zu: Z
9-12; Cnb. Alk. 11,1: N. 55, O19 Die Aussage iın SCrmM0C

ANVH.: ZI 2 wonach die De1i excellentia jedwede intellectualis V1S10 VO: uUu11ls

überrage, stutzt sich auf /oh 148 daß keiner der Menschen ihn jemals gesehen habe,
wohl, in seinem Ansıch niıcht gesehen habe Ahnlich C0 EXX} XVII 19

K in bezug auf Marıa
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Zum Compendium
141Werten WIr P Schluß och einen kurzen Blick auf den DISUS MICNLIS

bzw mentalıs142 1m Compendium, der auch 1n den Bereich der zwelten
Bedeutung VO MISIO ıntellectualis gehört.

Der DISUS MeNLIS verhält sıch ahnlich jedem (1im Compendium nıcht
45  3 WI1IE der DISUYUS senstbhilis NS Licht bzınäher bestimmten) MOdus PSSCENd,

Z Licht der Sonne. [Dieser siecht Tanz sicher, daß Er  jenes 1St, erkennt CS

aber nicht  34 der W1E 6s spater he1ilbt »W/1ie siıch das sinnenhafte Sehen
FE sinnenhaften Licht verhält, S () verhält sıch das Sehen des elistes
(DISUS /neNLIS) S  jenem intellix1blen FiCht ETW der aequalitas.” LDdIie Iux
AeLerNa selbst. die in Zeichen WIE dem Kosmographen nur auf-

146JEHCHtET, ST jedem Scharfsinn des WISUS mentalis unzugänglich. ‘“ Aus der
Bemerkung nde der SCHHTE daß 6S 1Ur »elinen Gegenstand«
UNUM obiectun) sowochl für den DISUS mentis als auch für den DISYUS SECHSMUS

SeDE, nämlich den Vater OM Wort un Gleichheit als das 0SSE, das für
148den VDISUS MeENHS Objekt se1  ® u pSL IN SC. für den DISYUS SCHSUS, u psSL IN SIONLS,

darf nıcht die ftalsche Folgerung SCZOOCN werden, daß der ISUS MeENLIS bzw.
mentalıs den Vater VO Wort un:! Gleichheit 1n sıch erkennen könne.
( ‚usanus 111 auf ELrWAas anderes hinaus:!” Das IDSUM DOSSE ist alles, WAaAs SCIN
Rann, deshalb auch alle Dinge, die se1in können. SO »stehen siıch 11-
über« die Dinge, die 1Ur das sind, W4S SZE se1in können, Urn das 1ipsum

als das Alles-KöÖönnen-Sein (0Ne 0SSEC @SSE) Dieses wird Aamıt Z
ausschließlichen rtund für alles, W24S 15 un se1n annn Kın Dıine 1st
deshalb, weıl das IDSUM 0SSE PSSP 1St; un C 1St dieses un: nicht Cin
anderes. we1l die höchste Gleichheit iSt; und ein eines, we1l die höchste

141 ComPp. U, 2’ 1 ’ 3 9 1 ® F: 45, 1 ’ 4 E
F 4 7,

142 Ebd 1‚ Z
- Vgl hierzu Compendium, in NvKAdU, 1 übers., mMit inl Anm hg. Br

IDECKER und ORMANN (Hamburg 1970, “2002) Anm zZzu Kap 1‚ 6Of., nähere
Angaben ZU) Begrtiff in verschiedenen Werken des Nv

144 Comp. AF 2! 4— 9 vgl uch 13£.
145 Ebd 3 9 B
146 Ebd Z LOf:
147 Ebd 2 E Ür
148 Ebd Epil.: 45, B
149 Ebd 815
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Kinigung ist  150 Aus der Einsicht, daß das IDSUM 0SSC alles ist.  E WAdsSs sein
kann, alle Dinge, die se1n können, deutet sich bereits die UMESC-
kehrte Konsequenz d daß siıch dem DISUS menLıSs 1n allen Dingen un
durch alle Verschiedenheiten der Dınge hindurch nıchts anderes darbie-
FT als dasjenige, 1m Vergleich dem s nıchts Mächtigeres 1Dt, eben

151das Können-Sein selbst. Diese Konsequenz wıird dadurch eine defini-
VE daß die Schau uU1SECTES elstes »nıcht ach vielen un: verschiedenen
Dingen strebt da 1E nicht V1iıelem un Verschiedenem hingeneigt
1st sondern VO Natur aus auf das geht, 1im Vergleich dem CS nıchts
Mächtigeres o1bt, 1n dessen Schau S1C ebt un! ULE uhe kommt.«)*
( usanus hat letzteren Gedanken Öfter ausgesprochen, 1n [Je Iudo:}
»Jede lebendige Bewegung des Denkens hat also Z Zäel daß Sie die
Ursache ihres Lebens sehe un durch eine derartige Weisheit auf
sterbliche Weise genährt werde: gelangt S1Ee nıcht dorthin, ebt S1e
nıcht, da S1E den Grund ihres Lebens nıcht kennt«.

KErgebnis
DIie Begriffe ISIO bzw. ISUS intellectualis tesp intellechva/uS) haben eine
orundsätzlich unterscheidende zweıitache Bedeutung:

E1iınmal 1st datrunter die MISIO beatifica verstanden, die eine unmıittel-
Aafe Schau Gottes In Datrıa ist.  ' für die allerdings auch och die oft
V3 Cusanus Grenzlinie o1lt, daß WIr auch Oft och nıcht
sehen werden, WAas guı (sott 1st.  ‘5 sondern bloß WI1E ist (SICHLL €.ff).154
S1e 1st 1n dieser Bedeutung auch ON der MYSELCH VISIO unterscheiden,
worauf ich anderer Stelle*> bereits hingewiesen habe
150 Ar Sein, Dieses-Sein und Eines-Sein eines jeden Dinges vgl uch De Pace

VIL  „ 22 Z  ' G 2
151 Comp. BD A1/3, 4 E 16f. Vgl uch De d Heor. AL 1 Zum PINEN

Gegenstand für den VISUS SCMHNSUS vgl C0mP., eb  O 4  » 1—5:; Serm0 OX A VIIL,
1 1—39

152 Ebd 4 , 17=20); vgl uch 4 9 3": 4/, 1
153 IL z  5 N CER 11—14; vgl uch IJIe DOS$S.! AL/2; 38, O17 SCerm0 CC MVE

AIX 15, LO XSC XAVH 6’ 43
}  E

154 Vel hierzu 1n meinem Aufsatz, MEF€6 51 Wege und der Gotteserkenntnis IN den
Sermones des Nikolaus Kues, den Abschnitt VI in Im Hintergrund steht Joh D
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Sodann me1lint ISI0 bzw ISUS ıntelleckunalıs das für unseren Intellekt
1m Unterschied JA Verstand Yalt0) typische Sehen IN dieser Welt,
welches das Geistige 1mM Sinnenhatten und VOT allem den 1n allem Sinnen-,
Verstandes- un: Vernunfthaften findenden Grund allem an/ztelt.
Für diese 7zwelte Bedeutung VO ISIO ıntelleckualıs 1st 1U konstitutiv:

a) Ist ICS auch ein Sehen der Vernunft, arbeitet die Vernunft be1
diesem Sehen doch och mM1t Begriffen, Ww1e das I: AaUus$s den beiden

156Stellen 1n DJe mente UH3 I Ie contecturis‘” hervorgeht.
IDdie Vernunft erkennt, sieht weder die reine guiditas 1in ihrem,

geschweige en (5OÖ71F 1in seinem Ansıch. Kr ist sehbar HUE insotern in
der Kreatur widerleuchtet bzw insofern (1 sich in se1iner INAQ0, nämlıch
der Vernunft, in herausragender Weise erkennen bt.

C) uch die ISI0 ıntellectualis bleibt daher eine S10 aentgmatica, ”” VO der
(‚usanus 1in I Je DOSSEST festhält »Jener ber alles bewunderungswürdige
(5O17 annn durch keinen och hohen Aufstieg VO Natur AaUuSs (Nnalt-
raliter) anders gesehen werden als 1m Rätselbild, eher das Gesehen-
werden-können als das Sehen berührt wird und der Suchende 1n schat-
t1g€ Finsternis gelangt.«  159 Die spate Schrift De DOSSEST bestätigt daher die

nde VOIN FA Sahıentia, einer 10 Jahre jüngeren Schrift: ‚WONNCIC
Erkenntnis, da eine Schau (sottes in dieser \Welt nıcht hne Rätselbild
möglıch iSt, bis da(ß3 (5Ott 6S gewährt haben May, daß er hne Rätselbild
uns sichtbar wird.° IDIGE ISI0 ıntelleckhualis 1iSt Ja bloß »eIn gewisser Modus
der absoluten Notwendigkeit«,  161 hat ihr Se1in VON der ISTO absolula, isft
daher abkünftiges, nıiıcht ursprüngliches CIn  162 uch die IST0O intellecknalıs

165verläßt daher nıcht den Horizont des DISUS CONLFACIUS, die ben och
164offen gebliebene Frage beantworten. uch die beiden anderen ben

155 Vgl Praegustatio, (Anm 16) 218 Nal CFMIO (CEX EL 16,
15 ext oben in Anm

56 2V, . uch 103f£.
157 I IIL 2 E Veal uch I! eb  Q, 3 „ B} 8f.; I5 eb  Q 154, 29£)

De fal. 1 5L I SCHMO Z  $ } A
155 De D0SS.: X12 7K 3‚ vgl uch 5 E
159 Ebd 31 P
160 + 2V, 4 9 i
161 DIe COML. 114 H* I 6f.
162 SECrM0 GCELXME 5 I8
163 208
164 2}7 ZBA
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och offenstehenden Fragen 1m Hınblick auf die ISIO divina un die
absolut vollkommene ISIO humand Jesu Christi erhalten 1L eiIne Ant-
WOLT DIie ISI0 AWVINAG, die im Unterschied Z ISIO Physica un malhemaltica
sich VOT allem auf das Göttliche bezieht, ist als die jer erklärte VISIO
intellectualis autfzufassen. Mag ferner die menschliche un endliche ScChau Jesudie ISI0 aller Menschen aller Zeiten hinter sıch lassen, höchst vollkom-
HI se1in, dürfte S1E dennoch 1n das Genus der IET behandelten VISIO
intellectunalis einzuordnen se1ln. Denn S1€Ee unterliegt der Bindung die
Einschränkung eines Oroans S1e stellt aber offenbar den höchsten, für
einen Menschen erreichbaren trad dat. der Jesus Christus allein VOT-
behalten WAr.

Es bleibt daher bei dem Schauen eines 1im wortlichen Sinne nıcht
11137 Unbegreitbaren, sondern auch Unsiıchtbaren (MDESiOEER) In un!

seliner Mächtigkeit wıird der DISUS ıntellectualis immer ON dem
zugänglichen Licht Gottes übertroffen werden. °

e) » W1ıe die sinnenhafte Schau; wahr un lebendig se1n, des sıch
zeigenden sinnenhaften Lichtes bedarf, hat auch die intellectnalis ISIO das
Licht der geistigen Wahrheit nötig, WECNN S1Ce sehen bzw leben sol]l . «*°?

denger hat 1n der VO  ® 1hm besorgten Ausgabe (3 DJIe Iudo ‚olobtdieser Stelle völlig Recht auf die Adnotalio 15 in De comtechuris} O
hingewiesen. Wıe die Herausgeber nläßlich der Erklärung VO  z 5171
dieser Anmerkung mIit vielen Belegen A4aus der Iradition ausführten, steht
hinter der cusaniıschen Auffassung, daß jeder tforschende Gelst EB 1m
Lichte der absoluten Eınheit suchen könne; * Ooffenkundig die Lehre
Augustins ‚ EEar Plotins. S1e besagt IN 134 die Vernunft (ZuLellectus) ihre
165 De MIS. VL 94, 77 IT 1E SCrm0 AIX 87 14—34

entwickelt schr schön, daß uch der intellectus bel Erfassung der sens1bilia un: ima-
oinabilia auf eiIn UOrgan zurückgreifen mul Be1i Betrachtung der intellig1bilia ist (
davon CT oben ZRE

166 DIe A Heor. H. F1
67 De MIS. VI } 9 „ 21 ZI 4 „ 2—12; 5 ' DE68 Serm0 CT AVIIL, 141  „ A
169 De Iudo 65 I  5 12 10a Vgl uch Sermo \  „ 47—50;DIe SapD. 1
70 111 197—199
171 Ebd 1 A (Omnis INECNS inquisitiva investigativa 107 N1Ss1 in 1US lumine

inqulirit, nullaque SSC potest quaest10, JuacC C4} 110
172 Ebd
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geistigen Inhalte (Intelligtbilia) aufgrund ihrer Tätigkeit alleiın nıcht e_

kennen vVCIMag, bedarf SiE der außeren Erleuchtung: 1n detren Licht S1Ce
SZ Kinsicht des Intellie1blen gelangt.

(Anm 170) 1977 Auch folgende Stelle in DJIe CONL. I’ 111 2 „ 14318
belegt diese Anschauung: Unde U1 quaestiones (DIIE: ratione investigativa QIC-
dientes ab intelligentia OINNEC id Sint, quod SUNT, 110 POTESL quaestio de intelligentia
formari, in ua ipsa praesuppositive 1O: resplendeat. At10 enım de intelligentia A
vestigans, Ua nullo senst1bili S$12NO0 comprehendit, quomodo hanc incoharet INqu1-
sit1ionem s1ine inc1tat1vo lumine intelligentiae ipsam irradiantis”? Habet ig1tur intelli-
gentla ad tationem quası deus ipse ad intelligentiam. uch De MIS. V1  9 100,
0
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